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Einleitung

»Neue Romantik«, »Rückkehr der Romantik«, »Die 

Romantik neu erfinden?« – so titeln literaturkritische 

und kunstdiagnostische Beiträge seit 2001: verwundert, 

staunend, begeistert oder ärgerlich.1 Die Beiträge sind 

sich, aller historischen Komplexität zum Trotz, relativ 

einig, was ›Romantik‹ ausmache: Weltkunst und Kunst-

welt, Natur und Traum, Mythos und Ritual, Handwerk 

und Magie. Dass die Dinge so einfach nicht liegen, wis-

sen die Kritiker: Bekanntermaßen war schon die ›Natur‹ 

der Romantik um 1800 eine künstliche, die Zivilisations-

schelte kam nicht aus den Hütten, sondern aus den Salons, 

sie trug auch nicht den Stempel der Romantik, sondern 

bereits der Moralistik und der Aufklärung, und die Ver-

brüderung mit dem ›einfachen Volk‹ war nicht bloß ein 

Programm der Barrikaden und der Biertische, sondern 

ein heikler Topos raffinierter Subjektivität.2

Trotzdem oder gerade deshalb sprießen überall die 

›Wanderer‹-Ausstellungen aus dem Boden.3 Groß ist 

1	 Vgl. Max Hollein [u. a.] (Hgg.): Wunschwelten. Neue Romantik in der Kunst 
der Gegenwart. Stuttgart/Berlin: Hatje Cantz, 2005; Oliver Koerner 
von Gustorf: »Die neue Romantik in der Kunst.« In: Welt am Sonntag, 
8. Mai 2005; Weidermann 2009*; Malchow 2012*; Freund/Kämmerlings 
2016*; Klaus Herding: Die Romantik neu erfinden? Frankfurt: Fichter, 
2017; Ursula März: »Neue Romantik. In der Ferne so nah.« In: Die Zeit, 
25. April 2018; die Kurztitel* verweisen, sofern nicht anders vermerkt, auf 
die Bibliographie im Anhang.

2	 Zur Forschung vor 2001 überblicksweise Detlef Kremer:  [Art.] »Roman-
tik.« In: Reallexikon der deutschen Literaturwissenschaft, Bd. 3. Hg. v. Klaus 
Weimar [u.a.]. 3. Aufl. Berlin/Boston: de Gruyter, 2003, S. 326–331; Jürgen 
Viering: [Art.] »Neuromantik.« In: ebd., Bd. 2. Berlin/Boston: de Gruyter, 
2000, S. 707-709.

3	 Wanderlust. Von Caspar David Friedrich bis Auguste Renoir. Alte National-
galerie, Berlin, 10. Mai bis 16. September 2018; Wanderland. Eine Reise 
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Allegorie

Einmal, meist am Anfang ihrer Karriere, werden Jung

schriftstellerInnen nach Klagenfurt eingeladen, um dort 

einen noch unveröffentlichten Text vorzulesen, mit dem 

im besten Fall ein Preis zu gewinnen ist. Auch der Ber-

liner Autor Jakob Nolte reiste im Sommer 2018 zu den 

42. Tagen der deutschsprachigen Literatur und las aus 

einem Tagebuch einer jungen Frau, die am Fall beteiligt war. 

Noltes Text wurde nicht prämiert. Er besteht aus einer 

Reihe von Momentaufnahmen, festgehalten von einer jun-

gen Mexiko-Urlauberin. Von Stränden und Mangroven

buchten ist die Rede, von verflossenen Liebschaften, von 

einem kristallinen Sternenhimmel, schließlich von einem 

nächtlichen Bad in fluoreszierendem Plankton, das für 

die Erzählerin zum »einmalige[n] Erlebnis«1 wird. 

Die Reaktion der Jury schwankte zwischen Empörung, 

Indifferenz und Anerkennung. Vom vordergründig roman-

tischen Bombast des Textes geblendet sowie von der Angst 

gehemmt, vom Autor in eine ›Falle‹ gelockt zu werden, 

konzentrierten sich die DiskutantInnen auf Nebensäch-

lichkeiten, auf (absichtliche oder unabsichtliche) Fehler 

und handwerkliche Schwächen. Noltes Text ist in der Tat 

rätselhaft: aber nicht wegen der poetologischen Volten, der 

Nicht-Existenz des titelgebenden Falls oder der Abwesen-

heit jeglichen plots und Figurentiefsinns, sondern weil das 

Tagebuch mehr als alles andere sein Vorgelesenwerden in 

1	 Jakob Nolte: Tagebuch einer jungen Frau, die am Fall beteiligt war. 2017, 
S.  10. URL: https://files.or.at/vietnam2/files/bachmannpreis/201822/jn_
tagebuch_einer_ jungen_frau_die_am_fall_beteiligt_war_600482.pdf.
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